
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 32 (1957)

Heft: 10

Artikel: Keine persönlichen Vorteile

Autor: Staples, R.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-102934

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-102934
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Keine persönlichen Vorteile

Gewiß sind die Genossenschaften nicht vollkommen. Wir wissen, daß es noch manches zu lernen gibt, was die

Anwendung der Demokratie im wirtschaftlichen Bereich angeht; wir wissen aber auch, daß die Genossenschaften

in die Zukunft weniger unvollkommen passen als in die Gegenwart. Die Genossenschaften

finden Halt an gesunden. Prinzipien. Sie wenden diese Grundsätze in dem Maße an, in dem das in

der zynischen und materiellen Umwelt möglich ist. Wenn wir unsere Umwelt schrittweise ändern, wird die

Genossenschaftsidee sich vielleicht auch ihrer Aufgabe gewachsen sehen. Wir glauben bestimmt, daß

Wirtschaft und Moral nicht immer unvereinbar sein müssen, und deshalb ist es an uns, den Weg zu weisen.

Sicher bedarf es der näheren Erläuterung, inwieweit die GenossenschaftsPrinzipien den künftigen Bedürfnissen

der Menschheit entsprechen. Es ist zum Beispiel ganz klar, daß in einer ordentlich geführten

Genossenschaft kein einzelner Vorteile über seine Genossen gewinnen kann. Ein einflußreiches Mitglied oder

ein Direktor mögen aus Mangel an Einsicht versuchen, Zugeständnisse oder besondere Behandlung zu

verlangen, aber sie sind eine seltene Ausnahme und werden mit ihren Versuchen nicht weit kommen, wenn

die Genossenschaft in allen Punkten stark ist.

Von noch größerer Bedeutung für die allgemeine Wirtschaft ist die Tatsache, daß die Genossenschaften

keinen persönlichen Reichtum schaffen. Gemeinschaftsbesitz ist von grundlegender Bedeutung, denn er

ermöglicht Kontrolle und demokratische Verwaltung. Der Kapitalanteil eines jeden Mitgliedes ist ein

Ausdruck für sein und seiner Nachbarn Bestreben, die Genossenschaft als ein Instrument der Dienstleistung

aufzubauen und zu erhalten. Weitere Bedeutung kommt dem Geschäftsanteil nicht zu. Er verschafft weder

Vorteile, Gewinn noch Reichtum. Die Genossenschaften helfen, die Unkosten der für die Menschen

lebenswichtigen Dienstleistungen zu vermindern. Sie tragen nicht zum Wachstum oder Fortbestehen einer

bevorzugten Klasse bei.

Aus einer Rede von R. S. Staples, Präsident des kanadischen Genossenschaftsbundes
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